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Bericht 1985 über geologische Aufnahmen
auf Blatt 134 Passail*)

Von HELMUTW. FLÜGEL(auswärtiger Mitarbeiter)

Schwerpunkt der Geländearbeit 1985 war der Nord-
abfall des Hochlantschzuges zwischen Sommeralm und
Teichwirt im Süden und dem Kamm Ederkogel - Göllis-
bauerhöhe - Mitterbachkogel im Norden.
Vom Liegenden ins Hangende können mehrere tekto-

nische Stockwerke auseinandergehalten werden, wobei
um NS-streichende Querstörungen das ansonsten rela-
tiv einfache tektonische Bild komplizieren. Sieht man
hiervon ab, so zeigt sich, daß im großen die Folge zwi-
schen Frießenkogel und Kulmkogel bei Ostwest-Strei-
ehen vorwiegend mittelsteil nach Süden fällt und im Be-
reich Zechnerschlag - Plankogel auf Südwestfallen
eindreht und damit in das Streichen der Kalke der
Brandlucke und der Passailer Phyllite des Weizgrabens
einlenkt.
Das liegendste Stockwerk bilden Platten kalke (Hoch-

schlagkalk), die sich über die Göllisbauerhöhe in den
Taischluß nördlich Bodenwald bei Oberpulz verfolgen
lassen und hier von den Schwarzschiefern der Weiz-
bauer-Formation nördlich P 943 unterlagert werden.
Das Hangende dieser Kalke bilden bei Gehöft Riegler
Dolomite mit einzelnen Quarzitlagen und Metadiabaszü-
gen. Sie dürften ein Äquivalent der breiten nord-süd-
streichenden Quarzit- und Diabasentwicklung des Eder-
kogel sein (Häuslerkreuzformation). Im tektonisch Han-
genden folgen karbonatfreie Schwarzschiefer mit ein-
zelnen Grünschiefereinschaltungen, die sich örtlich
schwer von den im Hangenden folgenden karbonatfüh-
renden Schwarzschiefern des Zechnerschlag abtrennen
lassen. Ob beide Formationen einer tektonischen Ein-
heit angehören, ist ungeklärt. Nord-süd-Störungen am
Ostgehänge des Zechnerschlag erschweren die Klä-
rung. Das Hangende der karbonatführenden Schwarz-
schiefer bilden zwischen Mitteregger- und Plankogel
plattige blaue Kalke ("Bänderkalke des Hochlantsch"),
die östlich des Plankogel im Bereich des Wasserreser-
voirs durch eine Störung abgeschnitten werden und von
den Kalken der Sommeralm durch Sandsteine getrennt
sind. Die Aufschlußverhältnisse lassen jedoch kein kla-
res Bild zu. Das Hangende dieser basalen Schuppen-
folge bilden vom Tiefenbachgraben gegen Osten bis
Haberstall gut verfolgbar die vorwiegend als Schwarz-
schiefer und Kieselschiefer ausgebildeten Gesteine der
Harrberger Formation. In dem dicht bewaldeten steilen
Gelände zwischen Haber1stall und Kulmkogel ergeben
sich durch Querstörungen komplizierte Baubilder. Tek-
tonisch hangend dieser "Laufnitzdorfer Einheit" folgen
in inverser Lagerung und als Basis der Hochlantsch-
decke Dolomite mit Diabaslagen der Tyrnauer-Alm-For-
mation, die vor allem im Grenzbereich zu den unterla-
gernden Gesteinen der Harrberg-Formation stark zer-
brochen, geschiefert und gestört sind. Im Bereich Ne-
stelbodner Kogel - Mooskogel - Kulmkogel werden
sie von Kalken und Sandsteinen des Ems überlagert.
Diese stellen vermutlich das normale stratigraphisch
Liegende der Tyrnauer-Alm-Formation dar und entspre-
chen den Barrandeikalken bzw. den Sandsteinen des
Schwarzkogel. Zufolge des tektonischen Auskeilens der
Harrberg Formation und der Tyrnauer-Alm-Formation
im Bereich südlich Haber1stall überlagern hier diese
Gesteine direkt den basalen Kalkzug Mitteregger-Plan-

kogel. Nördlich des Plankogel ergibt sich eine zusätzli-
che Komplikation durch das Hereinstreichen der hier
Magnetit-vererzten Passailer Phyllite von SE. Sie bilden
im Steinkogel und nördlich des Plankogel das Liegende
der Plankogelkalke bzw. der diese hier unterlagernden
Schwarzschiefer. Nordöstlich des Plankogel enden die
Passsaiier Phyllite längs mehrerer um NNW-streichen-
der Störungen.

Bericht 1985 über geologische Aufnahmen
im Rennfeldkristallin
auf Blatt 134 Passail*)

Von FRANZNEUBAUER(auswärtiger Mitarbeiter)

Im Berichtsjahr wurde das Gebiet südlich der Tro-
faiach-Linie anschließend an die Kartierung NIEVOLL
(1983) und nördlich der Mitterriegler-Linie begangen.
Der Zernerkogel westlich des Graschnitzgrabens wird

von metablastischen, steil S bzw. SSW fallenden Para-
gneisen des Rennfeldkristallins aufgebaut, in denen
vereinzelt größere Bereiche von Leukosomen bzw. ver-
breitet granitische Gängchen stecken. Vom W kom-
mend streichen südlich der Trofaiach-Linie zwei mittel-
steil N fallende Störungen in den Kartenbereich hinein,
deren kataklastische Störungsprodukte am Hang S des
Böhlerwerkes zu Rutschungen neigen bzw. geführt ha-
ben.
Östlich des Graschnitzgrabens sind die Paragneise in

einer N-S streichenden Zone mit meist W fallenden
Rauhwacken, Dolomiten, Karbonphylliten, Schiefern
und Konglomeraten der Rannachserie verschuppt. Öst-
lich davon zeigt das Rennfeldkristallin wieder ein
WSW-ENE verlaufendes Generalstreichen, das spit-
zwinkelig von der E- W verlaufenden Trofaiach-Linie
abstößt. Wieder dominieren two knotige Paragneise, die
im N steil NNW fallen. Ein mehrere 100 m mächtiger
heller Orthogneis ist über 6 km von den Seitengräben
östlich des Graschnitgrabens bis in den Kamm SW Jas-
nitz zu verfolgen. Seine Liegendgrenze bildet ein Bün-
del von m bis max. 10m dicken Amphiboliten. Unter
letzteren tauchen meist glimmereiche Paragneise und
Schiefergneise in einem breiten, ENE streichenden An-
tiklinorium auf, das etwa im Bereich der Höhe 1088 kul-
miniert. Symmetrische offene Kleinfalten und eine weit-
ständige Achsenflächenschieferung kennzeichnen die-
sen Bereich. Einige dünne Amphibolitbänder, ein m-dik-
ker Karbonatglimmerschiefer und Linsen schwarzer
Quarzite erlauben eine gewisse Untergliederung der
ansonsten monotonen Schiefergneise.
Im östlichen Abschnitt schalten sich nördlich des

Sölsnitzberges zusätzliche Orthogneiszüge ein, die sich
alle zum Jasnitzgraben verfolgen lassen. Der nördlich-
ste dieser Züge ist als Mylonit anzusprechen und zeigt
Charakteristika einer duktilen Scherzone mit flach S fal-
lender Schieferung, ausgeprägter Lineation und Por-
phyroklasten mit asymmetrischen Druckschattenhöfen.
Diese Scherzone grenzt westlich des Gräbischgrabens
nördlich davon auftretende Bänderamphibolite gegen S
ab.
Das gesamte Gebiet ist tiefgründig verwittert. Anste-

hendes ist nur an Hängen zu finden, in denen die
Schieferung bergwärts einfällt. Breite Mulden mit erdi-
gen Schuttmassen westlich des Sölsnitzberges und in
Sonnleiten - Wieden werden landwirtschaftlich genutzt.
Diese Bereiche bzw. manche Kämme sind zumindest
teilweise als Verebnungen angelegt (z. B. Kamm süd-
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